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Seite 3 Editorial Das Deutsche Jugendinstitut e. V. ist ein außer-

universitäres sozialwissenschaftliches Forschungsinstitut.
Seine Aufgaben sind anwendungsbezogene Grundla-

genforschung über die Lebensverhältnisse von Kindern,
Jugendlichen und Familien, Initiierung und wissenschaft-

liche Begleitung von Modellprojekten der Jugend- und

Familienhilfe sowie sozialwissenschaftliche Dienstleistun-
gen. Das Spektrum der Aufgaben liegt im Spannungs-

feld von Politik, Praxis, Wissenschaft und Öffentlichkeit.
Das DJI hat dabei eine doppelte Funktion: Wissenstrans-

fer in die soziale Praxis und Politikberatung einerseits,

Rückkopplung von Praxiserfahrungen in den For-
schungsprozess andererseits. Träger des 1963 gegrün-

deten Instituts ist ein gemeinnütziger Verein mit Mitglie-
dern aus Institutionen und Verbänden der Jugendhilfe,

der Politik und der Wissenschaft. Dem Kuratorium des

DJI gehören Vertreter des Bundes, der Länder, des
Trägervereins und der wissenschaftlichen Mitarbeiter-

schaft des DJI an.
Das DJI hat z. Zt. folgende Forschungsabteilungen:

Kinder und Kinderbetreuung, Jugend und Jugendhilfe,

Familie und Familienpolitik, Zentrum für Dauerbeobach-
tung und Methoden sowie die Forschungsschwerpunkte

»Übergänge in Arbeit«, »Migration, Integration und

interethnisches Zusammeleben«, »Gender und Lebens-
planung«, ferner eine Außenstelle in Halle.
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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

»Gerechtes Aufwachsen ermöglichen!« –

Das DJI Bulletin 81 ist dem Thema des

13. Deutschen Kinder- und Jugendhilfe-

tages gewidmet (18.–20. Juni 2008 in

Essen).

– Was ist soziale »Gerechtigkeit«, was

ist eine »gerechte« Gesellschaft?

– Welche Voraussetzungen müssen

gegeben sein, damit alle Kinder und

Jugendlichen sich optimal entwickeln

können?

– Welche notwendigen Befähigungen

und Kompetenzen sind für eine gelin-

gende Lebensführung erforderlich?

– Inwieweit können sich die jungen

Menschen auf das Wissen und die

Erfahrungen der Erwachsenen bzw.

Eltern verlassen?

– Was macht Familien zu benachteilig-

ten Familien?

– Was heißt Bildungsgerechtigkeit,

Integrationsgerechtigkeit, Teilhabe-

gerechtigkeit?

– Inwieweit können Kinder und Jugend-

liche befähigt werden, sich für oder

gegen eine bestimmte Weise der Le-

bensführung zu entscheiden, sowie

ein eigenes Konzept für ein gelingen-

des Leben zu entwickeln?

– Welche Voraussetzungen, Gelegenhei-

ten und Fähigkeiten sind unabding-

bar, um ein gerechtes Aufwachsen für

die jungen Menschen zu ermöglichen

bzw. zu verwirklichen?

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des

DJI stellen in diesem Heft (sowie auf

dem Jugendhilfetag in Essen) zu den Be-

reichen »Bildung – Integration – Teil-

habe« empirische Ergebnisse vor, formu-

lieren Thesen zur »Gerechtigkeit« und

geben Anregungen für Politik und Praxis.

Das Themenspektrum im DJI Bulle-

tin 81 reicht von der frühen Kindheit

über Hauptschüler, Bildungschancen,

Pflegekinder, Jugendliche in freiheits-

entziehenden Maßnahmen bis zur

Familienbildung, Jugendbildung,

Jugendhilfe und Migration – und geht

der Frage nach, wie es mit der Gerechtig-

keit bei Bildung, Integration und Teil-

habe steht.

Im Bulletin 81 PLUS werden Ergeb-

nisse des Nationalen Bildungsberichtes

2008, der Studie »Informelle Lernpro-

zesse im Jugendalter in Settings des frei-

willigen Engagements« sowie des For-

schungsschwerpunktes »Migration, Integ-

ration und interethnisches Zusammenle-

ben« vorgestellt und in Bezug zur Frage

nach »sozialer Gerechtigkeit« gesetzt.

Was ist soziale »Gerechtigkeit«, was ist

eine »gerechte« Gesellschaft?

Das chinesisch-japanische

Schriftzeichen für »Was« ist

eine Abstraktion des ursprüng-

lichen Bildes, bei dem zwei

Menschen eine Stange tragen,

an der etwas hängt. Die anderen

Leute, die das sehen, fragen

sich, WA S da wohl drin ist?

Der Fotojournalist Lennart Preiss hat die

Frage nach sozialer Gerechtigkeit aufge-

griffen, indem er Tüten, Taschen, Map-

pen und Koffer ins Visier nahm als Sym-

bole für Sein und Haben:

Was ist da drin, was trägt dieser

Mensch mit sich, hat er alles, was er

braucht?

Was verraten uns Tüten, Taschen,

Mappen und Koffer über die anderen,

oder unterliegen wir da eher Täuschun-

gen?

Kann man den Menschen ihre

Lebenslage ansehen?

Welche Vorstellungen machen wir uns

von den anderen?

Was brauchen wir (bzw. auch nicht),

damit es bei uns und den anderen »ge-

recht zugeht«?

In eigener Sache:

Im Bulletin 81 »Gerechtes Aufwachsen

ermöglichen!« werden wir keinen

Informationsteil aufnehmen, sondern

dieses Heft allein auf die Beiträge zum

Thema des 13. Deutschen Kinder- und

Jugendhilfetages beschränken, gleichsam

als ein »Programmheft« des DJI zu die-

sem Kongress.

Zeitnah wird das Bulletin 82 zum

Thema »Qualitative Sozialforschung am

DJI« erscheinen, in dem dann der Info-

teil wieder aufgenommen ist.

Im DJI Bulletin 80 »Kindertages-

betreuung in Deutschland« hat uns der

Druckfehlerteufel ein Schnippchen ge-

schlagen:

Auf Seite 13 muss die Überschrift

lauten: »14 Milliarden Euro für Kinder«

(und nicht »… für Kinder unter drei Jah-

ren«).

Seite 32: Der Parlamentarische

Abend des DJI fand am 19. September

2007 statt, und nicht am 19.02.2007.

Wir bitten um Entschuldigung.

Mit herzlichen Grüßen

Jürgen Barthelmes

Stephanie Vontz
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Frühe Kindheit im Fokus der Politik

Schulischer Erfolg gilt zunehmend als relevante Größe in der Verteilung gesell-

schaftlicher Chancen und Risiken. Fragen der Bildung und Integration haben vor

allem durch die internationalen Schulleistungsstudien eine öffentliche Resonanz

erfahren. Der Blick von Öffentlichkeit und Forschung richtet sich verstärkt auf

immer frühere Altersgruppen – und mittlerweile werden auch der Elementar-

bereich des Bildungswesens und damit die Kinder im Vorschulalter ins Visier ge-

nommen. In der Lebensphase der (frühen) Kindheit, so der Tenor, werden die

Weichen für zukünftige gesellschaftliche Teilhabe und Chancengleichheit gestellt.

Die frühe Kindheit steht auf der kinderpolitischen Agenda: Der Nationale Akti-

onsplan für ein kindergerechtes Deutschland 2005–2010 (NAP), der Kinder- und

Jugendreport zum NAP sowie der Nationale Integrationsplan (NIP) haben sich die

Bildung und Integration in früher Kindheit zum Anliegen und Ziel gemacht.

In den politischen Debatten werden dementsprechend Erwartungen an Bildung

und Integration gegenüber der Frühpädagogik formuliert: Der Besuch von Ein-

richtungen soll zu mehr Gerechtigkeit zwischen den Kindern beitragen, und

durch frühe Förderung sollen sich die Zukunftschancen für alle Kinder erhöhen.

Bildungs- und Integrationserwartungen an Kindertageseinrichtungen

Zunahme des Besuchs von

Einrichtungen

Die Besuchsquoten von Kindertagesein-

richtungen haben in den vergangenen

Jahrzehnten beständig zugenommen

und der (vor allem in westlichen Bun-

desländern) geringe Besuch öffentlicher

Einrichtungen der unter Dreijährigen ist

angestiegen:

Die Versorgungsquote der Kinder un-

ter drei Jahren lag in den westlichen

Flächenländern 2002 bei nur 2 %, in den

östlichen Flächenländern bei 37 % und

in den Stadtstaaten bei 26 % (Konsorti-

um Bildungsberichterstattung 2006).

Die aktuellen Besuchsquoten (15.03.

2007) der unter Dreijährigen in Kinder-

tageseinrichtungen weisen für die östli-

chen Flächenländer 37 % aus und in den

westlichen Flächenländern ist der Pro-

zentsatz zwar immer noch vergleichswei-

se niedrig, aber bereits auf 8 % gestiegen.

In den Stadtstaaten ist die Besuchsquote

mit 27 % nahezu konstant geblieben

(Statistisches Bundesamt 2008). Durch

den Ausbau der Betreuungsplätze und

den geplanten Rechtsanspruch für unter

Dreijährige wird der Besuch zunehmen.

Die Zahlen belegen aber auch, dass nicht

alle Familien und damit nicht alle Kin-

der das freiwillige Angebot früher Bil-

dung, Erziehung und Betreuung anneh-

men. In den letzten beiden Kindergar-

tenjahren besuchen bundesweit rund 7 %

keine Kindertageseinrichtung (ebd.).

Kinder mit Migrationshintergrund

gehen seltener in eine Kindertages-

einrichtung

Im Alter zwischen drei und sechs Jahren

sind 88 % der Kinder ohne Migrations-

hintergrund in einer Kindertageseinrich-

tung, bei den Kindern mit Migrations-

hintergrund hingegen sind es nur 77 %

(Rauschenbach/Züchner 2008).

Kinder mit Migrationshintergrund

besuchen zudem erst später eine Kinder-

tageseinrichtung, d. h. seltener vor dem

dritten Lebensjahr.

Das schulische Bildungsniveau der

Mutter spielt eine Rolle

Bei keinem bzw. niedrigem schulischen

Abschluss liegt die Quote der Inan-

spruchnahme bei den unter Dreijährigen

bei 10 % und steigt bei einem Fachhoch-

schul- bzw. Hochschulabschluss der

Mutter auf 33 % an (Fuchs-Rechlin

2008).

Auch Kinder unter drei Jahren aus Fa-

milien mit Sozialhilfebezug nutzen die

Angebote der institutionalisierten Bil-

dung, Erziehung und Betreuung seltener

als Kinder, deren Eltern nicht von Sozi-

alhilfe abhängig sind (Jurczyk/Lange

2006).

Wenngleich diese Unterschiede bei

Kindern im Kindergartenalter weniger

deutlich ausfallen, gibt es doch eindeuti-

ge soziale Unterschiede hinsichtlich des

Besuchs oder Nichtbesuchs von Einrich-

tungen der öffentlichen Kindertages-

betreuung.

Wie lange sind Kinder pro Tag in den

Einrichtungen?

Was die täglichen Zeiten in den Einrich-

tungen betrifft, wird ein Drittel (33 %)

der Kinder unter drei Jahren in den west-

lichen Bundesländern lediglich bis zu 5

Stunden wochentags außerhalb der Fami-

lie betreut – in den östlichen Bundeslän-

dern sind dies weniger als die Hälfte

(16 %). Hier werden dagegen 63 % der

Kinder ganztags (mehr als 7 Stunden)

betreut (Statistisches Bundesamt 2008).

Bei den Drei- bis Sechsjährigen nutzen

in Westdeutschland nur 20 % der Kinder

das Angebot einer ganztägigen Bildung,

Erziehung und Betreuung; in Ost-

deutschland sind es 63 %.

Von großem Interesse wäre es, die

Betreuungszeiten nach Migrationshin-

tergrund und sozialer Zugehörigkeit der

Kinder aufzuschlüsseln. Hierfür liegen

bislang kaum Veröffentlichungen vor.

Die Daten der DJI-Kinderbetreuungs-

studie weisen aus, dass es für Kinder im

Kindergartenalter soziale und ethnische

Unterschiede gibt:

Die Wahrscheinlichkeit, einen Ganz-

tagsplatz in Anspruch zu nehmen, steigt

bei vier- bis sechsjährigen Kindern, wenn

die Familie einen Migrationshinter-

grund hat; sie steigt auch, wenn die Mut-

ter über einen Fachhochschul- bzw. Uni-

versitätsabschluss verfügt und wenn bei-

de Elternteile erwerbstätig sind (Fend-

rich/Pothmann 2006). Zugleich gibt es

auf der Basis des DJI-Kinderpanels Bele-

ge dafür, dass sich die für Westdeutsch-

land traditionelle Vormittagsbetreuung

vermehrt in privilegierten Regionen fin-

det, d. h. bei besserer wirtschaftlicher Si-

tuation und höherer schulischer Bildung

bzw. Beschäftigung in einer Region (Alt

u. a. 2005). Die Vormittagsbetreuung
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ohne Mittagessen wird verstärkt nach-

gefragt, wenn nur ein Elternteil einer Er-

werbstätigkeit nachgeht und stellt damit

ein klassisches Mittelschichtsphänomen

dar.

Politischer Wunsch und Wirklichkeit

Das politisch hochgesteckte Ziel »Chan-

cengerechtigkeit für benachteiligte Kin-

der« erscheint vor den oben genannten

Zahlen nun in einem anderen Licht.

Bildungsgerechtigkeit im Sinne einer

frühen Wahrnehmung der Angebote an

Bildung, Betreuung und Erziehung so-

wie die gleichberechtigte Teilhabe an

diesen vorschulischen Angeboten ist mit

Blick auf Nachfrage und Bedarf unter-

schiedlich ausgeprägt:

Kinder mit Migrationshintergrund –

und diese Großgruppe müsste zukünftig

viel differenzierter betrachtet werden –

besuchen frühkindliche Bildungs- und

Betreuungseinrichtungen seltener und zeit-

lich später.

»Krippe oder Kinderzimmer« (SPIE-

GEL), »Krippe oder Mama« (FOCUS),

das ist nicht die Frage – denn die Daten

verdeutlichen, dass beides gilt und die

Betreuungszeiten sich nicht nur nach Ost

und West, sondern vermutlich auch nach

sozialen und ethnischen Gesichtspunk-

ten unterscheiden.

Eltern und Erzieher/innen als

entscheidende Akteure

Nimmt man nicht nur die politischen

Akteure, sondern auch weitere relevante

Gruppen im frühpädagogischen Feld,

wie die Eltern und die Erzieher/innen,

in den Blick, dann ist zu fragen, welche

Wünsche und Ziele die Eltern an den

Besuch von Einrichtungen zur Betreuung

ihrer Kinder stellen. Haben sich Eltern

entschieden, dass ihr Kind früher oder

später, länger oder kürzer in eine Kinder-

tageseinrichtung gehen soll, unterschei-

den sie sich in ihren Vorstellungen, was

dort konkret umgesetzt und gefördert

werden soll (Honig u. a. 2004):

– Eltern, die eine Schulvorbereitung für

ihre Kinder wünschen und in diesem

Sinne auch den Bildungsauftrag des

Kindergartens verstanden wissen wol-

len, besitzen in der Regel selbst einen

geringeren schulischen Abschluss.

– Eltern aus Akademiker/innen-Haus-

halten gewichten diese Aspekte weni-

ger stark.

– Eltern ausländischer Herkunft möch-

ten, häufiger als die deutschen Eltern,

bereits im Kindergarten eine gezielte

Schulvorbereitung (Neumann 2005).

Die Erzieher/innen betrachten – wie

dies auch politisch gefordert wird – die

Förderung der deutschen Sprache als wich-

tigstes Element interkultureller Erzie-

hung. Dies wird jedoch überwiegend in

Einrichtungen realisiert, die von eth-

nisch gemischten Kindergruppen be-

sucht werden. Die Erzieher/innen wei-

sen darauf hin, dass in diesen Gruppen

weniger die Schulvorbereitung der Kin-

der eingelöst wird als in ethnisch homo-

genen Kindergartengruppen (Joos/Betz

2004) – doch genau diese Elterngruppen

wünschen sich diese Art von Bildung in

den Einrichtungen.

Bildungsgerechtigkeit? – Es besteht

Forschungsbedarf zur Frühen Kindheit

Die Chancen, bildungs- und integra-

tionspolitische Vorhaben umzusetzen,

hängen auch davon ab, inwieweit die

Vorstellungen und Erwartungen der El-

tern sowie die Vorstellungen und Mög-

lichkeiten der Erzieher/innen (bei politi-

scher Planung und Gestaltung) berück-

sichtigt werden. Dabei gilt es, genauer

danach zu fragen,

– wie Eltern und Erzieher/innen den

Bildungsauftrag der Kindertagesein-

richtungen verstanden wissen wollen,

– wie ihre eigenen Vorstellungen und

zugleich die politischen Erwartungen

in der täglichen Arbeit umgesetzt

werden.

Ferner ist bislang noch nicht ausreichend

geklärt, welche Erwartungen die Erzie-

her/innen und die Eltern an die Bildung,

Betreuung und Erziehung für die Kinder

unter drei Jahren haben und inwiefern

hierbei regionale, soziale und ethnische

Differenzen eine entscheidende Rolle

spielen.

Tanja Betz, Pia Rother

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendpolitik

Berichte zur Bildung
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